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FREMDE ARMEEN

Ausbildungscontrolling für die Führerausbildung im deutschen Heer

Seit 1997 wird im Gefechtsübungs-Zentrum Heer der Bundeswehr das
Gefecht derVerbundenen Waffen ausgebildet und geübt. Ausgehend von
der Ebene der verstärkten Kompanie (derzeitiger Status) sollen ab dem
Jahr 2001 verstärkte Kampftruppenbataillone simulationsunterstützt
ausgebildet werden. Dieser Aufbau wird von einem Ausbildungscontrolling
begleitet, das zum Ziel hat, die Qualität und den Nutzen der Ausbildung
zu messen sowie die wirtschaftlichste Form der Übungen zu erkennen.

Frithjof Nolte, Malte Brettel,
Axel Neumann-Giesen

Wirtschaftlichkeit der Ausbildung wird
transparent, wenn Ausbildungsszenarien
mit Nutzen und Kosten der bereits stattfindenden

Übungsdurchgänge belegt und
verglichen werden können. Während die

Ermittlung der Kosten mit bereits etablierten

Verfahren möglich ist, müsste für die
Abbildung des Nutzens eine Methode
entwickelt werden. Diese Methode basiert auf
Erfahrungen der CTcon GmbH bei der
Messung des Nutzens der Bildung bei
Unternehmen.

Ausbildungsnutzen erfassen

Im Rahmen eines zweistufigen Modells
wird für das Ergebnis des Ausbildungsnut-
zens erstens die Reaktion der Übenden
erfasst und zweitens die Verhaltensänderung
durch die Ausbildung gemessen. Dabei
handelt es sich um die sichtbare Änderung
des Verhaltens der Soldaten zwischen Ab-
hol- und Abgangspunkt bezogen auf die
definierten Ausbildungsziele zur
Führerausbildung. Gemessen wird mit Hilfe von
zirka 2000 Einschätzungen durch 30 bis 40

Experten je Übung. Bei einer Kombination

aus Selbst- und Fremdeinschätzung
werden die Einschätzenden nicht einmal
20 Minuten je Übung belastet.

Entscheidungshilfen schaffen

Das Ergebnis der Reaktionsstufe ist die

gemessene Zufriedenheit der Ubungstrup-
pe mit qualitativen Indikatoren zum Ablauf
eines Übungsdurchgangs: z. B. mit der
Einweisung, der angeleiteten Ausbildung, der
eigentlichen Gefechtsübung, den
Ausbildungsbesprechungen und dem
Ausbildungspersonal. Die Ergebnisse stellen Ent-
scheidungshilfen für die militärische Füh¬

rung zur Verbesserung der Ausbildung,
meist schon im nächsten Ausbildungs-
durchgang, dar. Zudem ermöglichen die
Resultate, die Veränderungen des Nutzens
zu interpretieren, der auf der
Verhaltensänderungsstufe abgebildet wird.

Die Ergebnisse derVerhaltensänderungsstufe
verhelfen zur Betrachtung der

Wirtschaftlichkeit der Ausbildung. Aus den
Experteneinschätzungen zur Verhaltensänderung

wird mittels einer Lernkurve der
Ausbildungsnutzen im Sinne eines
Ausbildungszuwachses errechnet, den ein
Ubungsdurchgang hervorruft.

Wirtschaftlichkeit
transparent machen

Der Ausbildungsnutzen, bei dem
aufgrund der langjährigen Erfahrung mit der
Methode in der Bundeswehr von einem
ausreichenden Mass an Objektivität
ausgegangen werden kann, ist den entsprechenden

Kosten gegenüberzustellen. Führt man

eine solche Gegenüberstellung für
unterschiedliche Ausbildungsgänge mit der
gleichen Methodik durch, so erhält man ein
Wirtschaftlichkeitsmass und kann die
Übungsdurchgänge dahingehend vergleichen.

Zudem lassen sich Zusammenhänge
(Korrelationen) zwischen Indizes der
Reaktionsstufe und dem Ausbildungsnutzen,
gemessen auf der Verhaltensänderungsstufe,

errechnen. Dadurch ist ein grosser
Schritt getan, um die Wirtschaftlichkeit
der Ausbildung und den Nutzen transparent

zu machen.

«Wir werden auch in einer

künftigen Schweizer

Milizarmee weiterhin grösstenteils

auf die Selbstbeurteilung

durch Truppenieader
angewiesen sein.»

Div Heinz Aschmann

Oberstleutnant Frithjof Nolte, Heeresamt

II3 (1) in Köln, ist u. a. zuständigfür das

Ausbildungskonzept des GefÜbZ H.
Dr. Malte Brettel und Axel Neumann-

Giesen sind Berater bei der CTcon Consulting
und Training im Controlling GmbH, Weiters-

burger Weg 10 in D-56119 Vallendar (bei

Koblenz).

Kommentar des Unterstabschefs Ausbildungsführung,
Div H. Aschmann

Der im Deutschen Heer gewählte Ansatz
für ein AusbildungscontroUing ist umfassender

als der schweizerische. Geht es dort um
die Führerausbildung von Berufskadern auf
einem besonders eingerichteten Übungsplatz,

stehen hierzulande die nur kurzzeitig
im Dienst stehenden Milizkader und ihre
Truppe in unterschiedlichen WK-Räumen
im Vordergrund. Wird dort eine grössere
Zahl Experten dafür eingesetzt, werden wir
auch in einer künftigen Milizarmee weiterhin

grösserenteils auf die Selbstbeurteilung
durch Truppenkader angewiesen sein. Die
Steuerung ist im gegenwärtigen schweizerischen

Diensdeistungsmodell zudem meist

erst im Hinblick auf einen nächsten Dienst
möglich.

Wir zielen vorderhand auf ein
Ausbildungscontrolling im engeren Sinn:

¦ Tun wir das Richtige in Bezug auf die
festgelegten Hauptaufgaben (Effektivität)?¦ Tun wir das Richtige richtig und rationell

in Bezug auf überprüfbare Standards

(Effizienz)?

¦ Wie verhält sich der individuelle
Ausbildungsstand des Verbandes in Bezug auf die
Einsatzbereitschaft?

Kosten- und andere Ressourcenaspekte
werden über die eingeleitete Erweiterung
zu einem Heerescontrolling erfasst. ¦
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